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Ob Reykjavík, Vaduz, Yamoussoukro, Sucre, Tiflis oder Canberra – all diese Städte ha-

ben eins gemeinsam: Sie sind Hauptstädte, auf der ganzen Welt verteilt. Gerade 

die Städte in Europa haben eine sehr lange Geschichte, die teilweise in die Antike 

zurückreicht, deren Spuren immer noch sichtbar sind und das besondere Ambien-

te ausmachen. Andere Kapitalen der Welt bestechen mit ihrer Modernität, ihre glit-

zernden Wolkenkratzer ragen imposant in den Himmel wie in Kuala Lumpur. Wiede-

rum gibt es die Raritäten unter den Hauptstädten, die weder bekannt sind, noch 

über viele Einwohner verfügen wie Funafuti im Südseestaat Tuvalu.

Egal auf welchem Kontinent oder in welchem Land, in jeder dieser Hauptstädte gibt 

es etwas anderes zu entdecken, das einzigartig ist, das den ganz besonderen Reiz 

ausmacht: Gerade diese Kontraste und Unterschiede bilden zusammen eine vielfäl-

tige Einheit. Von den geschichtsträchtigen Städten Europas, über Orte mitten in den 

Wüsten Afrikas, weiter durch die Großstädte Amerikas und funkelnden Megacitys in 

Asien bis hin zu Kleinoden, die vor allem in der Karibik und in Ozeanien zu finden sind, 

geht die mannigfaltige Erkundung der Welt.

Begeben Sie sich auf eine Reise durch die faszinierenden Hauptstädte der Welt und 

erleben Sie die Kontraste in prägnanten Bildern und informativen Texten.

     

 € (D) 29,95 / € (A) 30,80 
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Vorherige Seiten: London – Stadt der 

Kontraste – mit The Shard und Tower 

Bridge (S. 2/3); unvollendet: Säulen der 

Großen Moschee und Hassan-Turm im 

marokkanischen Rabat (S. 4/5).

Unten: I. M. Peis Glaspyramide im 

Innenhof des Pariser Louvre.
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Zu diesem Buch

Von Abu Dhabi bis Zagreb, von der Millionenstadt Peking zum 300-See-

len-Ort Melekeok auf Palau, von Reykjavík im hohen Norden bis Wellington 

auf der südlichen Halbkugel – diese Städte und Orte scheinen auf den ers-

ten Blick nicht viel gemeinsam zu haben. Es eint sie einzig die Tatsache, 

dass sie als Hauptstädte ihrer Nationen fungieren. Doch ein genauerer Blick 

lohnt: Zu den Hauptstädten unserer Erde zählen Weltstädte wie Paris, Lon-

don oder Buenos Aires, die zu Recht die Mittelpunkte ihrer Staaten bilden. 

Sie prunken mit einer schier unendlichen Fülle an Sehenswertem, sie be-

sitzen Flair und versprühen eine zukunftsträchtige, lebendige Atmosphäre. 

Es gibt aber auch die verborgenen Schätze und die eher unbekannten 

Kleinode: Die kanadische Hauptstadt Ottawa beispielsweise steht in Kon-

kurrenz zu den Millionenmetropolen Vancouver und Toronto, konnte sich 

aber dank der politischen Institutionen mit Parlament und dem Sitz des 

Generalgouverneurs eine lebhafte Infrastruktur, eine florierende Wirtschaft 

und vor allem ein attraktives Stadtbild schaffen, das auch mit einer Vielzahl 

an kulturellen Einrichtungen punktet. Auch das südafrikanische Pretoria, 

das immer im Schatten der alles überstrahlenden Metropole Kapstadt steht, 

hat durch seine Funktion als Hauptstadt einen einzigartigen Glanz erhalten 

und durfte sich schon mit dem Titel der »lebenswertesten Stadt der Welt« 

schmücken. Während die arabischen Megacitys wie Doha und Riad mit 

Wolkenkratzern und Shoppingparadiesen um die Wette funkeln, erholt man 

sich in den Tempelanlagen von Vientiane oder genießt die Abgelegenheit 

von Ulan Bator in der mongolischen Steppe oder dem bhutanischen Thimphu 

in den Ausläufern des Himalaya. Auch die bunten Inselstaaten von Karibik 

und Pazifik dürfen nicht fehlen. Ihre Hauptstädte überzeugen meist mit 

lässig-insularem Laissez-faire.

Das Buch lädt zu einer Reise zu den bekannten und unbekannten Kapitalen 

der Welt ein. Bildgewaltig werden die Hauptstädte mit ihren Sehenswür-

digkeiten präsentiert. Die Gliederung orientiert sich dabei an der geogra-

fischen Lage und geht von Nord nach Süd vor. Wenn sich der Regierungssitz 

eines Landes nicht in der offiziellen Hauptstadt befindet, wird dieser in 

einem Infokasten gesondert vorgestellt.
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Quito ist mit 2850 Metern Meereshöhe 

nicht nur die am  höchsten gelegene 

Hauptstadt Südamerikas, sondern auch 

die älteste. Schon vor der Inka-Zeit wurde 

das von Vulkanen umrahmte Hochbecken 

in Ecuador von Cara-Indianern besiedelt. 
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Mit rund acht Millionen Einwohnern ist 

Bangkok die größte Stadt Thailands und 

sein kulturelles, politisches und gesell - 

schaftliches Zent rum. Zweifellos ist es 

auch die aufregendste Metropole Südost - 

asiens, oft aber auch die aufreibendste 

– dank des unsäglichen Verkehrschaos. 
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Das Forum Romanum war das Zentrum 

des antiken Roms. Heute zeugen dort  

die Ruinen kaiserlicher Monumentaldenk-

mäler von der Vergänglichkeit weltlicher 

Macht: Triumphbogen des Septimius 

Seve rus, Saturntempel und Vespasiantem-

pel vor der barocken Kirche Santi Luca e 

Martina.
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HALLGRÍMSKIRCHE UND WARM-

WASSERSPEICHER PERLAN Das Stadt-
bild wird dominiert von der schneeweißen 
Hallgrímskirkja, einem Monumentalbau 
auf einem Hügel. Sie ist das Hauptwerk 
des isländischen Stararchitekten G. Sa-
múelsson (1887–1950), der das moderne 
Reyk javík entscheidend prägte. Von der 
Planung (1937) bis zur endgültigen Fertig-
stellung (1986) vergingen Jahrzehnte, die 

grandiose Konzertorgel wurde erst 1992 
eingebaut. Verständlicherweise erregte die 
ungewöhnliche Architektur die Gemüter. 
Doch der lichte, weitläufige Innenraum 
über zeugte auch Skeptiker. Der Kirchturm 
(74 Meter) ist nicht nur das höchste Bau-
werk Reykjavíks, sondern bietet auch die 
schönste Aussicht. Ein weiterer aufsehe-
nerregender Bau ist der 1992 eingeweih-
te Warmwasserspeicher Perlan mit seiner 
riesigen Glaskuppel. Er verbin det Ästhetik 
mit praktischem Nutzen, denn von hier aus 
wird die Stadt mit Warmwasser versorgt. 
Im Winter werden sogar die Straßen und 
Gehwege beheizt, sodass man sich das 
Schneeräumen sparen kann. Erdwärme 
zählt zu den wichtigsten Naturschätzen 
Islands. Die fünf Riesentanks des Perlan 
fassen Millionen Liter heißen Wassers 
(85 °C) aus der Erde. Zur Touristenat-
traktion macht den Perlan ein sechster, 
trockener Riesentank, in dem ein kleines 
Saga-Museum untergebracht ist. Vervoll-
ständigt wird das Ensemble durch die 
fantastische Aussichts terrasse, das Dreh-
restaurant mit Rundblick, den künstlichen 
Geysir und das Spiel des Lichts in der 
Kuppel.

Reykjavík heißt übersetzt »Rauch-
bucht«. Diesen Namen sollen die Wi-
kinger dem natürlichen Hafen gege-
ben haben, als sie um 870 auf ihren 
Erkundungsfahrten zum ers ten Mal 
auf der Insel landeten. Sie gründe-
ten eine Siedlung, die älteste Is-
lands, doch bis daraus eine wirkliche 
Stadt wurde, brauchte es ein Jahr-

Fläche: 277,1 km2 

Einwohner: 121 000

Bevölkerungsdichte: 437 Einwohner/km2

Sprache: Isländisch

Website: www.reykjavik.is

REYKJAVÍK | Island
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Taghell ist es in den Mittsommernächten 

in Reykjavík (links). Islands Hauptstadt 

liegt nur 270 Kilometer südlich des Polar - 

kreises. Im Hintergrund ragt der 900 Me - 

ter hohe Hausberg Esja auf.

tausend. Der ers te zaghafte Auf-
schwung kam Ende des 18. Jahr- 
hunderts, als der dänische König, 
Kolonialherr der Insel, dem Ort Han-
delsrechte zubilligte und ihn zum 
Bischofssitz erhob. Allmählich ent- 
wickelte sich das an der Südwest-
küste der Atlantikinsel gelegene 
Reykjavík zum wirtschaftlichen, kul-

turellen und auch politischen Zent-
rum. Von hier aus wurde auch der 
langwierige Kampf um die staatli-
che Unabhängigkeit geführt. Erst 
1944 konnte die Republik Island 
ausgerufen und Reykjavík damit of-
fizielle Hauptstadt werden. Mit 
120 000 Einwohnern ist es die weit-
aus größte Stadt des Landes. Jeder 

dritte Isländer wohnt in der Haupt-
stadt. Es gibt einen Flug- und einen 
Hochseehafen, Hochschulen, Thea-
ter, Museen, Geschäftsstraßen und 
Ver gnü gungs viertel. Man lebt mit 
der Natur, es raucht und dampft aus 
der unruhigen Erde. Die Wikinger la-
gen also goldrichtig mit ihrer Be-
zeichnung des Orts.

STADTSEE TJÖRNIN Mitten in der 
Stadt liegt der Tjörnin-See, an dessen 
Ufer sich das 1992 erbaute Rathaus er-
hebt. Ein guter Ein stieg in eine Islandrei-
se ist der Besuch des Foyers. Hier findet 
sich eine riesige Reliefkarte der Insel.

FREILICHTMUSEUM ÁRBÆJARSAFN 
Bürger-, Arbeiter-, Geschäftshäuser, Torf-
hütten und ein Pferdestall: Das Freilicht-
museum im Stadtteil Árbær versetzt den 
Besucher zurück in das Reykjavík des 19. 
Jahrhunderts.

THERMALFREIBAD BLAUE LAGUNE 
Die zu zwei Dritteln mit Meerwasser und 
zu einem Drittel mit Süßwasser gefüllte 
Lavasenke im jüngsten Lavafeld im Wes-
ten Islands wird heute als Thermalfreibad 
(37–39 °C) genutzt. 
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FESTUNG AKERSHUS Auf einer Halb-
insel an der Ostseite des Oslofjords liegt 
die Renaissancefestung Akershus, deren 
Ursprünge auf die Zeit um 1300 zurück-
gehen. Der umfangreiche Komplex mit 
Haupt- und Nebengebäuden und einem 
Park zählt zu den meistbesuchten Sehens-
würdigkeiten der Stadt. In der Krypta der 
Schlosskirche befindet sich die Grablege 

der norwegischen Könige. An die deutsche 
Okkupation während des Zweiten Welt-
kriegs erinnert das Denkmal für die  
norwegischen Patrioten sowie das Hei-
matfrontmuseum, das in einem denk mal-
 geschützten Bau auf dem Festungsgelän-
de untergebracht ist.

VIGELAND-PARK Eine Attraktion der 
norwegischen Hauptstadt ist der Vige-
land-Skulpturenpark, mit dem sich Gustav 
Vigeland (1869–1943), Norwegens wohl 
bedeutends ter Bildhauer, ein eigenes 
Denkmal gesetzt hat. Die Figuren in die-
sem ungewöhnlichen Freilichtmuseum 
naturalistischer Kunst entstanden im 
Wesentlichen zwischen 1924 und 1943. 
Vigeland selbst hat die imposanten Figu-

Die Haupt- und Residenzstadt Nor-
wegens, kulturelles und wirtschaftli-
ches Zentrum des Landes, bietet  
den 500 000 Bewohnern eine hohe 
Lebensqualität und ihren Gästen 
viel Abwechslung. Schon auf den 
ersten Blick beeindruckt die Metro-
pole durch ihre Lage zwischen dem 
blauen Oslofjord und den grünen 

Bergen der Oslomarka. Man ist 
sportlich aktiv, am liebsten im weit-
läufigen Frognerpark. Die zahlrei-
chen Studenten sorgen für frischen 
Wind in der rund 1000-jährigen 
Stadt, deren mittelalterliche Anlage 
beim großen Brand von 1624 völlig 
zerstört wurde. Der dänische König, 
dem Norwegen damals untertan 

war, ließ Oslo als »Christiania« ganz 
neu aufbauen. Erst nach der Unab-
hängigkeit (1905) erhielt es wieder 
seinen ursprünglichen Namen. His-
torische Bau denkmäler sind dünn 
gesät, dafür bietet Norwegens 
Hauptstadt viele interessante Muse-
en. Wikingerschiffe und das legen-
däre Polarschiff »Fram« haben ihr 

Fläche: 454 km2 

Einwohner: 661 000

Bevölkerungsdichte: 1456 Einwohner/km2

Sprache: Norwegisch

Website: www.oslo.kommune.no

OSLO | Norwegen
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eigenes Museum, ebenso der große 
Maler Edvard Munch und der Ski-
sport. Das riesige Nationalmuseum 
befasst sich mit Kunst, Architektur 
und Design. Im Freilichtmuseum be-
staunt man das alte Nor wegen. Von 
seiner schönsten Seite zeigt sich 
Oslo zwischen Mai und September, 
wenn die Tage lang sind. 

rengruppen arrangiert: 58 Bronzefiguren 
stehen auf der Brücke, die auf eine 17 
Meter hohe Granitsäule hinführt; diese ist 
ihrerseits aus steinernen Menschenleibern 
gebildet und von monumentalen Figuren 
umgeben ist. Der Vigeland-Park ist Teil des 
Frognerparks, also der größten Osloer 
Parkanlage, zu der auch ein Sportstadion, 
Tennisplätze und ein Freibad gehören. 
Dieser riesige Landschaftspark (300 Hek-
tar) mit seinen idyllischen Ecken und ro-
mantischen Spazierwegen, Baumgruppen 
und Liegewiesen wurde im 19. Jahrhun-
dert rund um das historische Landgut 
Frogner angelegt und ist seit 1904 für die 
Öffentlichkeit zugänglich. In den sorgsam 
restaurierten Bau lichkeiten des einstigen 
Gutshofs (18. Jahrhundert) ist ein Museum 
zur Stadtgeschichte untergebracht.

WIKINGERMUSEUM Die besterhalte-
nen Wikingerschiffe der Welt (9. Jahrhun-
dert) und kostbare Grabbeigaben kann 
man im Vikingskipshuset bestaunen. 
Spannend ist auch die Dokumentation 
der Archäologen, die sich auf die Suche 
nach den Wikingersiedlungen in »Vin-
land« (Amerika) begaben. 

KARL JOHANS GATE Die beste Art, 
Oslo kennenzulernen, ist ein Spaziergang 
auf der Karl Johans gate. Als Lebensader 
der Stadt führt die knapp zwei Kilometer 
lange Sichtachse vom Bahnhof zum 
Schloss. In den 1830er-Jahren wurde die 
Straße als Prachtboulevard ausgebaut, 
schnell folgten stattliche Gebäude, oft im 
klassizistischen Stil. Gesäumt ist der 
Prachtboulevard von staatlichen Institu-
tionen wie der Universität, dem Natio-
naltheater oder dem Stortinget – dem 
Parlament. Darüber hinaus haben sich 
Luxusboutiquen wie auch quirlige Cafés 
niedergelassen. Wer auf der Karl Johans 
gate wandelt, trifft eine bunte Mischung 
aus Straßenmusikern, hektischen Ge-
schäftsleuten und kreativen Studenten, 
die sich hier tummeln. 

Norwegen | OSLO
Das mächtige Backsteinrathaus mit 

seinen zwei Türmen ist das vom Hafen 

aus weithin sichtbare Wahrzeichen der 

alten Hauptstadt (unten). Italienischer 

Carrara-Marmor und norwegischer Granit 

sorgen für die strahlend helle Fassade 

des neuen Opernhauses. Der große Saal 

ist der Semperoper in Dresden nachemp-

funden (links). 
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